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Religionsunterricht auf egen?
Notizen Uum Rahmenplan

Am 31 August 1969 wurde VO  3 den deut- bei findet INa  - keineswegs lange Einleitungs-
schen Bischötfen der ecue „Rahmenplan Abk 5 yrundsätzlicher Art Sınn, Aut-
RP) für den katholischen Religionsunterricht gyabe un Begründung des Religionsunter-

den Gymnasıen 1n der Bundesrepubl: richts. Im Gegenteil! Dazu zußert sıch der
Deutschland“ genehmigt. Damıt fand eine überhaupt icht. Nach kurzen technischen
Arbeit ihren Abschlußß, die bereits 1966 korn- Angaben ZuUur Benutzung des und einem
zıplert und 1967 aut Grund eines Beschlusses summarischen Hınweiıis, da für diefKlasse
der Deutschen Bischofskonferenz (September (Sexta bis Quarta) der „Rahmenplan für die

begonnen worden WAar. Miıt der Erstel- Glaubensunterweisung miıt Plänen für das
lung des WAar der Bund katholischer Re- { WE $ Schuljahr“ (also für Grund- und
lıgionslehrerverein1gungen beauftragt. Ferner Hauptschulen; hrsg. VO  3 der Deutschen Bı-

Vertreter der bischöflichen Schulreterate schofskonferenz gelten hat, geht
und des Deutschen Katechetenvereins der der lan sofort zZzu konkreten Unterrichts-
Arbeit beteiligt. Der lan oll zunächst für der Klasse (Untertertia) ber.
we1l re ad experımentum gelten. Bisher Für die sechs Klassen der Mittel- und ber-
gab DUr Pläne tür die einzelnen Bundes- stufe stehen 1so insgesamt 60 (!) Seiten Zur
länder bzw. Diözesen, die sıch 1n Umfang Verfügung. Zu jeder Klasse findet der Lehrer
und Gehalrt teilweise wesentli voneinander eine kurze Begründung der Jahresthematik,
unterschieden. Daß mML1t dem vorgelegten eine Reihe von Funktionszielen, didaktische
Plan eine bundeseinheitliche Grundlage Leitlinien, eine Übersicht ber die FEinzelthe-
meıines Wiıssens z1ibt einen weıten Gel- INECN un!: W 45 den Hauptteıil des au$s-

tungsbereich noch für kein anderes chultach acht ausführliche Einzelangaben den
geschaffen wurde, erscheint emerkenswert vorgeschlagenen Themen (Bibelstellen, e1It-

und entspricht heutigen Forderungen nach [0)  9 Ideen, Namen, psychologische, päd-
bundeseinheitlichen länen auch 1n anderen agogische, theologische Hınweise UuSW.). Es 1St
Fächern. Fraglos iSt der gegenwärtigen nıcht SANZ einfach, die Jahresthematik für
Sıtuation eine HUE Konzeption für den Re- die einzelnen Klassen stichwortartig ‚uUuSam-

ligionsunterricht Gymnasıum dringend menzufassen, weiıl jeweils viele Gesichts-
nötıg punkte berücksichtigen sind Etwas Ver-

Vor einer kritischen Würdigung se1l der infacht sıeht diese AUuUS: Für die Klasse
zunächst 1n seinen Grundzügen vorgestellt. (UII1) Wege einer jugendspeziıfıschen Re-
Das Projekt 1St insgesamt relativ umfang- lıg10sität Oott (Gewissen Jesus Kırche);
reich. Wahrscheinlich hat kein anderes Schul- für die Klasse (QOL1ID Der 1nnn des e1ge-
tach Richtlinien, die 64 Seiten umfassen. Da- nen 4se1nNs (Altes un: Neues Testament);

für die Klasse Der einzelne un:
die Gemeinschaft; für die 11 Klasse
Der Mensch un seiıne Fragen (Spannungsfel-Vgl Trutwin, Probleme des Religions-

unterrichts Gymnasıum, 1n dieser Zschr. 184 der des Lebens, Gewiıssen, Freiheıit j S 2.)3 für
1969) 316328 die Klasse (UL) Dıiıe Botschaft Jesu und
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die Deutung des Christusere1ign1sses; tür die spricht nicht dem theologischer Handbücher.

Gerade wichtige Themen tauchen immer WI1e-Klasse (Ol) Der Weltauftrag des hrı-
Sten (Polıitik, Liebe un: he, Arbeit und Frei- der auf, z. B die Gottesfrage, Gewissen,

Mitmenschlichkeit der der Auferstehungs-zelt, Frieden, Gerechtigkeit, Zukunft a.)
In mancher Hinsicht stellt der eine xzlaube

'Irotz dieser posiıtıven Seiten kann dermerkliche Verbesserung gegenüber den alten
Richtlinien dar. Positiv 1St anzumerken, da insgesamt kaum befriedigen. Er bietet Anlaß

vielfältiger Kritik, wenn 90828  3 auch gerech-sıch durchgehend Aktualıtät bemüht.
Dıie großen Fragen uUunNnseIrecerI Zeıt auf politi- terweise zugeben muß, da bei dem Plu-

ralismus 1n der heutıgen pädagogischen Pro-schem, sozialem, kulturellem un!: relıg1ösem
Feld sınd dauernd 1mM Blick. Die Notwendig- V1nz jeder Plan, der heute für irgendein Fach

(se1 es Deutsch, Mathematik der Geschichte)keit christlichen Engagements 1ın der Welrt ISt
stark un eindrucksvoll betont, insbesondere vorgelegt würde, Inıt Widerspruch rechnen
für die Abschlufßklassen der Mittel- un!: müßte. Worıiın bestehen die Mängel des RP?
Oberstufe. Eın Schüler, der nach diesem Ungenügende Durcharbeitung und Pla-
unterrichtet wird, ann das Christentum nıcht HUNS Schon eın erster flüchtiger Blick auf
mehr als bürgerliche Ideologıe der als In- den ze1gt, da{fß die Kommissıon v1ıel-

leicht AaUuUSs Zeitdruck NUur schwerpunkt-st1tut1O0n ZUT Pflege moralischer Wohlanstän-
digkeit mifßverstehen. Au z1ibt jer keine mäßiger Arbeit kam Man scheint mi1t den
unwahre Beschönigung VO Religion, Kırche Überlegungen ZAULE: Oberstute angefangen
un Christentum. Dıie Schüler sollen durch- haben. Hıer jedenfalls wurde die meıste Ar-
AUS uch die Schattenseiten der Kırche (Z eit investlert. Die Pliäne der beiden Priımen
„Innerkirchlicher Pharısaäi:smus”) kennenler- sind ohl besten gelungen. Ideen und
necn un verantwortlicher Kritik der Perspektiven werden hıer sofort erkennbar.
Kirche ErZOSCH werden. Das Thema Re- Je weıter IMNa  - ber VO der Oberstufe nach
form un: Revolution wiırd zroß geschrie- yeht, mehr nımmt die Qualität
ben. Auch dıe Bereiche Liebe, Sexualıtät und des Plans ab Schon dıe Vorschläge für die

Mittelstufe hinterlassen eiınen teilweise mM1se-Ehe kommen ausführlich und sachgemäß ZUrr

Sprache, WAar spat, nämlıch VO der rablen Eindruck.Hier scheıint 8803  } Aaus verschie-
Klasse aufwärts, ann ber auch 1n denen alten Vorlagen rasch UuSamı-

kräftiger Dosierung, ıs hin Fragen der mengeschrieben un: kompiliert haben 50
sind diıe biblischen Partıen teilweiseGruppenehe un Großfamiulie. Das Stichwort

„Mischehe“ sucht INan allerdings vergeblich. wörrtlich einer heute überholten Schrift VOIl

Posit1iv bewerten 1STt ferner der Ver- Klemens Tilmann „Christusverkündigung
such, ständig be1 der Situation des Jugend- dıe Jugend der Gegenwart” Aaus dem Jahr
liıchen 1950 eENINOMMCH, die heute exegetisch nıchtanzuknüpfen. Jugendpsychologische
un: religionspädagogische Erwagungen durch- mehr erantwortien 1STt. Wenn mMan annn
zıehen den gaÄzen Plan. Als Beispiel se1 eLW2 auch noch hört, daß für die endgültige Ver-
die Aufgabe gCNANNT, das Aaus der Kindheıt fertigung der Pläne tür diese Stute NUur eLIwa

übernommene Gebote- und Verbote-Gewi1s- Tage Ur Verfügung standen, ann ann
SCI MIt dem Verlangen nach Selbstbestim- INan NUur resignlert feststellen: eine we1lt-

MUunNg in der Pubertät integrieren, die gehende Vernachlässigung hat der Religi0ns-
zindlichen Vorstellungen VO Gut un Böse unterricht, hat BTST recht die schwier1igste

Klassenstufte des Gymnasıums nıcht verdient.überprüfen un: richtige Ansatzpunkte
weiterzuentwickeln. Erfreulich 1STt ferner, daß Für die Unterstute 1St überhaupt nichts
der SAr ıcht EerSst den Versuch eıner Eigenständiges vorgesehen. Hıer wird ganzZ
theolngischen Systematik macht Er bietet schlicht auf den für das \ E f Schuljahr
ıcht komprimierte Universitätstheologie aut hingewıesen, VO dem jeder halbwegs mM1t
Schülerniveau. eın Gliederungsprinz1ıp ent- der Sache vertrautfe Lehrer weißß, daß schon
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für d1e Grund- un Hauptschule viele Kri- Religionsunterricht? Was 1St bedenken
tiker gefunden hat Mıt u Gründen hat angesichts der Tatsache, da 1n unseren <las-
INan diesem Plan bemängelt, da{fß mehr SCH glaubenswillige un:! ungläubige, entschıe-
auf „Einübung“ 1n das christliche Leben als dene un! unentschiedene Schüler sıtzen? Wıe
aut Unterricht bezogen ISt. Erst recht 1St dann mMu sıch der Religionslehrer darauf einstel-
eiın solcher lan nıcht eintfach aut das Gym- len? Wıe unterscheidet sich der Religionsun-

terricht VO kirchlicher Glaubensunterweisungnasıum übertragbar, oft SAanNzZ andere Ver-
hältnısse herrschen als der Hauptschule un VO eıiner Gruppenstunde? Soll der Re-
(andere Stundenzahl, Zusammensetzung der ligionsunterricht Information, Verkündigung,
Klassen, geist1ige Ansprechbarkeit, Leistungs- Orıentierung, engagıierte Verständnisvermitt-
möglichkeiten uSW.). S50 mu{(ß INa  } wirklich lung, Religionskunde, Seelsorge der
iragen, ob sich die Kommuission nıcht besser anderes se1n? Wıe steht mM1t der Benotung,
zunächst MmM1t einem NUr für die ber- w1e mMIi1t der Leistungsanforderung? Wıe oll
stufe hätte begnügen sollen, der ob S1e mIi1t sıch der Lehrer aut das Abmelderecht der

Schüler einstellen? Was bedeutet die Kontes-der Publikation solange hätte warten MUS-
SCHL, bıs vertretbare Vorschläge tür alle las- S$10N 1m Religionsunterricht? Sınd Wahlgrup-
SCI1 erarbeıtet pCHN zulässig?

Übrigens merkt Ma  e} auch der sprachli- Zu a ll diesen Fragen schweigt der RP. Nun
chen Struktur des Plans, da verschiedene haben die Bearbeiter unmöglich diese Fragen
utoren Werk r die je einen e1ge- übersehen können. Sıe haben ohl NUuUr des-

Da 1St dieLECN Stil eingebracht haben halb keine Stellung dazu bezogen, weiıl sich
Sprache der Sprangerschen Jugendpsychologie gerade 1 diesen grundsätzlıchen Fragen bei

der bischöflichen Kommissıon eın Onsens(17) neben der Sprache der polıtischen heo-
logie (55). Erbauliche Phrasen (29) inden siıch inden jeß Zwar se1 1er anerkannt, daß
1n unmittelbarer Nachbarschaft tiefenpsy- 199028  —; sıch bemüht hat, einen Plan erstellen,
chologisıerender Ausdrucksweise 30) Was der unabhängıg VO der grundsätzlichen Klä-
INa  } vermißt, 1St die sıchere Hand eines End- runNngs dieser Fragen für alle Auffassungen
redakteurs, der den Fachjargon, überflüssıge „offen“ 1ISt. Z weitellos suchte die Kommissıon
Selbstverständlichkeiten un: zahlreiche Du- dem Pluralismus der verschiedenen Auffas-
bletten ausgemerzt hätte. SUNSCH gerecht werden. Nur bleiben doch

Diıe Frage ach der Konzeption. Noch die Bedenken bestehen, ob enn eın detail-
bedenklicher als die eNannNtLEN Mängel IST lerter möglıch ISt, ber dessen Prinzıpien
die Tatsache, da der sıch ıcht der Frage fundamentale Unklarheıiıt bzw Uneinig_keit:nach der Rolle des Religionsunterrichts 1n der besteht.
heutigen Schule stellt. Br legt seine Konzep- Immerhin fßSt sıch auf ındırektem Weg
t10N ıcht dar Man fragt sich, w1e mOg- durch Analyse des Plans selbst ber
lıch ISt, da eın oftizielles Dokument A seine Konzeption herausbringen. Insbeson-
Religionsunterricht erscheint, das die heute ere die eichlich umfangreich geratenen

brisanten Fragen eben diesen Unter- „Funktionsziele“ jeder Klasse lassen eut-
richt einfach ignoriert der übergeht. Der 1i erkennen, W as die Herausgeber wollten.
Plan erweckt den Eindruck, als gebe ll Insgesamt findet 98058 für die sechs las-
die vielen Problemen nıcht, die 1in den etzten SCIl 28 (!) Funktionsziele, die leiıder oft

austauschbar un: 1n keiner Weise klassen-Jahren 1n katholischen un evangelischen
Fachpublikationen, ber darüber hinaus auch spezifisch sind. Hıer domiıinıeren eindeut1g
in eiıner breiten Oftentlichkeit diskutiert WOTr- religiöse und lebenskundliche Absıchten. So
den sind Er stellt sıch ıcht Fragen Wwı1ıe die- 1STt mehrfach VO eiıner „persönliıchen Biındung
sCH* Ist der Religionsunterricht Sache der Christus“ 0::8:) die ede Noch in der
Schule der Kirche der beider? Wıe IST das Unterprima gılt als Funktionsziel: „Nach-
Verhältnis VO schulischem kırchlichem tolge Jesu, VO dessen Gemeinschaft 1n Wort
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un Sakrament die Neuschöpfung erhoftt un!: geschichte siınd uUuNnNansSsCMCSSCIHL der knapp
erbetet wird“ (44) Fın solches 161 1St. gewiß für die Oberstufe berücksichtigt. Außerungen
für die Seelsorge auch heute unerläßlich, ber W 16e „Im Dienst der theologischen Aussage
dennoch 1mM Hinblick autf uUunNseIi«tc konkreten steht auch die Philosophie“ (63) mussen heute
Klassen 1n der Oberstute völlig uUuNaNnNSCHMNCS- notwendigerweise TrOtest hervorruten. Dıie
Saa Gerade solche Intentionen werden VO  } Vorschläge für dıe Bibelarbeit S1N\ teilweise
vielen Schülern abgelehnt und Zu Anlaß csehr salopp gemacht und nıcht frei VO  —] sach-

lichen FehlernS  5 sıch VO: Religionsunterricht ab-
zumelden. Die meılisten anderen Funktions- Niemand WIT! einen vollkommenen
7iele liegen 1n einer ahnlichen Dimension haben Keıine Kommuissıon kann
(Bindung Gott und Kirche, Gewissensbil- heute 1n der Lage se1n, endgültige Lösungen
dung, Selbständung 5 6 a.) Nur lernen z1bt aufzuzeigen. Dennoch waäaren die konkreten

nach diesen Funktionszielen relatıv wen1g. Mängel des Plans teilweıse vermeıdbar HCc-
Von „sachgemäßer Intormation“ 1St L11LUI e1in- Das 1St bedauerlicher, als die

Mitarbeiter viel Arbeit 1n den investiertmal (25), VO:  3 der „Fähigkeıit, biblische, phi-
osophische, theologische und literarische haben ber oftensichtlich mu{fßte die KOom-
'Lexte un Werke der Kunst autf iıhren reli- mM1sSsS1ıON viele Rücksichten nehmen. Sıe
g1ösen Gehalrt hın interpretieren“ (37) le1- cselbst hat die Mängel gespurt un darum die
der auch 1LUI ein einzigesmal die ede „Wiıs- Deutsche Bischotskonterenz gebeten, eine
senschaftliche“ Funktionsziele sind nıcht Kommissıon einzusetzen, die sıch Zanz den
gENANNT. Überhaupt hat INa  } den Eindruck, grundsätzlichen un praktischen Fragen des
da{fß der Plan da, S lernen 1ibt, heutigen Religionsunterrichts widmet. Inzwı-
eLtwa be1 Themen der Kirchengeschichte der schen en die deutschen Bischöte diese

Kommissıon einberuten. Man kann 1Ur hof-bei Sachfragen ALn Bibel, her FAn Zurück-
altung mahnt als Ermutigungen g1bt. Nun fen, daß d1e Arbeit dieser bischöflichen Kom-
oll hier wirklich nıcht einer längst überhol- m1ssıon un ugleich die kritischen Anregun-
ten Lernschule das Wort geredet werden. ber SCn vieler Religionslehrer einem verbesser-

ten führen werden. Denn der Religions-1n diesem Jan 1St siıcher der Gesichtspunkt
unterbewertet, da{fß das Gymnasıum auch und unterricht der sıiebziger Jahre braucht eınen
ıcht 1Ur sekundär eiıne Stätte des Lernens durchdachten Es sollte und dürfte nıcht
un!: der wissenschaftlichen Erkenntnis ISt Im se1n, dafß die vielen Gegner des Religions-

dominieren Lebenskunde, Lebenshilfe, unterrichts, die heute lautstärker enn Je auf-
Erziehung Z Engagement der Welt, Zu LretenNn, sıch au dem selbst Zu bequem
Christen. Niemand wırd diese Aspekte m1Ss- Munıiıtıon für iıhre Angrifte den eli-
SCMN wollen. ber S1e mussen integriert WEeli- gyionsunterricht holen können. Künftige Krı-
den 1n einen Unterricht, der noch mehr Infor- tik Religionsunterricht wırd sich ımmer

Wissenschaftlichkeit, auch autf den beziehen. Für eine Verbes-matıon, Orientierung,
Anlaß kritischer Reflexion bietet. Ohne SCruNg sollte 198128  - keine eIt unnutz S 5 am

streichen lassen. Der Religionsunterrichtdas alles kann Engagement ıcht tragfähig
se1n. braucht rasch ine solide Grundlage.

Einzelmängel. Manche Themen erschei- Werner Trutwıin
191481 früh un übertordern dıe Schüler,
die Weltreligionen 1n 111 der Marx, Freud,
Sartre und Marcuse 1n U1l Andere Gebiete, FEıne detaillierte Begründung der 1er NUur
wWw1ıe P der moderne Atheismus, heute rele- angedeuteten Kritik erscheint 1n einem ausführlı-

konfessionelle Probleme, Religi0onsso- chen Auftsatz des erf. 1n der Zschr. „Religions-
ziologie un auch Schwerpunkte der Kirchen- unterricht höheren Schulen“, Heft (1970)
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